
D
Gunter Jjenuser ISCh

„DIe Zukunft der Gemelilnschaft
SIE anders aus
Erfahrungen aAUS der Begleitung UVON Jungen und alten Ordenschristen

27 aber wWI1Ie geht eSsS weılter?!“ DIie wörtliche vielfachen Spannungsfeldes ab, zugle1ıc
Formulierung ist mMI1r entfallen Doch oder auch Möglichkeiten für weıiterführende
hnlich dachte eıne altere Schwester In e1- CcCNrıtte el Ssind die Eindrücke subjekti-
Ne  = Pausengespräc aneinereıter- Ver atur. ann aus der atsache, das jemand
ildung für Oberinnen aul ber hre mehr Einzelbegleitun SUC. och eiıne eher DE
als vlierz1ıg Yre In der Gemeinschaft nach. songebundene Belastung vermute werden,
Mehrere WIC. Amter und Verantwortun- rgeben sich aus den Supervisionen VOIN

gen s1e wahrgenommen, Jetz wleder Leıtungen und Gruppen VOIl OberInnen doch
als Hausoberin eınes Konventes mıt vielen repräsentativere Einblicke In die irklich-
en und ranken Schwestern DIe ukunft keit der Ordensgemeinschaften Es handelt
ist ungewI1ss[»)  |  Günter Niehüser ISch  „Die Zukunft der Gemeinschaft  sieht anders aus...“  Erfahrungen aus der Begleitung von jungen und alten Ordenschristen  „... aber wie geht es weiter?!“ Die wörtliche  vielfachen Spannungsfeldes ab, zugleich  Formulierung ist mir entfallen. Doch so oder  auch Möglichkeiten für weiterführende  ähnlich dachte eine ältere Schwester in ei-  Schritte. Dabei sind die Eindrücke subjekti-  nem Pausengespräch am Rande einer Weiter-  ver Natur. Kann aus der Tatsache, das jemand  bildung für Oberinnen laut über ihre mehr  Einzelbegleitung sucht, noch eine eher per-  als vierzig Jahre in der Gemeinschaft nach.  songebundene Belastung vermutet werden,  Mehrere wichtige Ämter und Verantwortun-  so ergeben sich aus den Supervisionen von  gen hatte sie wahrgenommen, jetzt wieder  Leitungen und Gruppen von OberInnen doch  als Hausoberin eines Konventes mit vielen  repräsentativere Einblicke in die Wirklich-  alten und kranken Schwestern. Die Zukunft  keit der Ordensgemeinschaften. Es handelt  ist ungewiss ...  sich hier um Beobachtungen und Tenden-  Eine jüngere Ordensschwester schrieb vor  zen, die ich den Ordenschristen verdanke, die  wenigen Wochen den Satz „... und ich wage  von ihren Befürchtungen und Hoffnungen  die Ewigprofess doch abzulegen - Gott hel-  sprachen.  fe mir...-“. Sie hat sich festgelegt, doch wor-  auf? Sie weiss es selbst nicht so genau. Ihre  Andere Erfahrungen —- neue  Gemeinschaft ist in der Provinz, in die sie  eingetreten ist, stark überaltert; sie „passt“  Vorstellungen  mit ihren Qualifikationen nicht so ganz in  diese Gemeinschaft, die traditionellen Auf-  Die deutschen Orden leben in einer Um-  gaben der Gemeinschaft „passen“ nicht mehr  bruchszeit, für die sie keine Vorbilder in der  so ganz zu den vagen Zukunftshoffnungen  gemeinsam erinnerbaren Vergangenheit ih-  und den vorhandenen konkreten Zukunfts-  rer Gemeinschaften finden. Jung und Alt le-  vorstellungen der „Jüngeren“ in der Ge-  ben in einem Generationenkonflikt (vgl. Ber-  meinschaft. Dies ist eine sich wiederholende  tram Dickerhof SJ, Jung und Alt, in OK 48,  Konstellationen in religiösen Gemeinschaf-  2007, S. 7 - 15), der für alle Beteiligten span-  ten im deutschsprachigen Raum.  nungsreich und schwierig ist. Dies liegt nicht  Aus den Erfahrungen der letzten Jahre im  zuletzt daran, dass sich dabei Vorstellungen  Rahmen meiner Tätigkeit als Fachbereichs-  von „Normalität“ verschieben, z.B. davon,  leiter des IMS für „Exerzitienbegleitung und  was es eigentlich bedeutet, zu den „Jungen“  Geistliche Begleitung“ möchte ich einen Bei-  bzw. zu den „Alten“ zu gehören. Aufgrund  trag zum Thema leisten, wie es im Umgang  der Überalterung in den Orden zählt jemand  von Jung und Alt miteinander weitergehen  bis zum 55. Lebensjahr zur „Ordensjugend“,  kann. In der Begleitung einzelner, von Ge-  in der zivilen Gesellschaft bereiten sich man-  bietsleitungen und von Gruppen aus Teilge-  che in diesem Alter dagegen bereits auf den  meinschaften zeichnen sich Konturen eines  Vorruhestand vor oder müssen sich mit dem  126sich ler Beobachtungen und Tenden-
ıne üngere Ordensschwester chrieb VOT ZEN, die ich den Ordenschristen verdanke, dıe
wenıgen ochen den Satz un ich WAUGE VON ihren Befürchtungen und Hoffnungen
die Ewigprofess doch abzulegen (Goltt hel- sprachen.
fe IMN S1e hat sıch festgelegt, doch WOT-
auf? S1e WEeISS CS selbst MC hre Andere Erfahrungen MNMEeUuUueEeGemeinschaft ist In der Proviınz, In die s1e
eingetreten Ist, Star. überaltert; s1e „Dasst“ Vorstellungen
mıt ihren Qualifikationen NIC. Danz In
diese Gemeinschaft, die traditionellen Auf- DIie deutschen en en In eiıner Um:
en der Gemeinschaft „passen“ NIC. mehr bruchszeit, für die s1e keine Vorbilder In der

Qanz den Zukunftshoffnu  en semeınsam erinnerbaren Vergangenheı n-
und den vorhandenen konkreten UKUuniItS- 1eT Gemeinschaften finden Jung und Alt le-
vorstellungen der „Jüngeren“ ın der Ge- ben In einem Generationenkonftlikt vgl Ber-
meinschaft 1es ist eıne sich wiederholende tram Dickerhof SJ, Jung und Alt, In 48,
Konstellationen In religıösen Gemeinschaf- 2007, 15), der für alle Beteilı  en SPan-
ten 1Im deutschsprachigen aum nungsreich und schwier1gs 1es 1e NIC.
Aus den Erfahrungen der etzten re 1ImM uletzt daran, dass sich el Vorstellungen
Rahmen meılner Tätigkeit als Fachbereichs- VOIl „Normalıtät"“ verschieben, z davon,
leiter des IMS für „Exerzitienbegleitung und Was CS eigentliıch edeutet, den „Jungen“
Geistliche Begleitung“ möchte ich eıinen Be1- bzw. den Iten  C6 ehören Aufgrund
ırag ZU ema leisten, WIe Im Umgang der Überalterung In den en Za jemand
VoOonNn Jung und Alt miteinander weılıtergehen DIS ZU 55 Lebensjahr ZUT ‚Ordensjugend“,
kann. In der Begleitung einzelner, VON Ge- In der zivilen Gesellschaft bereiten siıch IMNan-

bietsleitungen und VOIN Gruppen aus Teilge- che In diesem er dagegen ereits auf den
meinschaften zeichnen sıch Konturen eınes Vorruhestand VOT oder mussen sich mıt dem
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Miıt lıc auf dıie Gemeln-Schicksal einer dauerhaften Erwerbslosig-
keit abfinden. 1ele Provinzen werden VOIN SChaften
Frauen und Männern eführt, dıe In der Ge*
sellschaft der Groismütter- und Urgrofsmüt- Übergänge gestalten Ungleichzeitigkeiten
tergeneratıion angehörten S1e reffen auf Be- aushalten
werberinnen und Bewerber, die 65 weıtest-
sehend ewohnt9 ihr e1genes en Aus der Begleitung VOIN Leıtungen und Grup-
gestalten DEeN VON Verantwortlichen ist mır bekannt,
Im er der Kandidatinnen und Kanditaten dass Handlungsfähigkeit und Zukunftsfähig-
lassen siıch schon Jlänger NIC mehr Dere- keit der en In wesentlichen Dimensionen

Lebenslaufvorstellungen mıt einem De- beachtet und nachhaltig sestaltet werden.
sellschaftlich normıierten Lebenspfad able- Schwieriger wırd CS sobald die Dimension
SCH, vielmehr spiege sıch hier die 1e des auDbens und die ukunft der Jüngeren
der Lebensentwürfe eıner post-)modernen In den IC OoOMM
Gesellschaft Zwar Sıbt 0S iImmer och Per- Zu den srundlegenden Fragen, die INZWI-

mıt einer sog klassischen „Normbio- schen Sut eachte werden und oft erege
raphie  d einer Ordensfrau oder eiınes Or- SINd, Za die Ausgliederung der er und
ensmannes mıt dem 1INtrı nach der unter ihnen VOT em der Einriıchtungen, die
srundlegenden u_ bzw. Ausbildungszeit, eiıne finanzielle Belastung edeuten e_
Jedoch sind die eNrza der Interessierten en als och VOT einigen Jahren werden aus
heute Berufswechsler mıt mehrjähriger Be- sentimentalen Gründen Bauten und Eln-
rufserfahrung oder einem tudium Auch die richtungen ehalten und amı Rücklagen
religiösen Zuwege werden bunter und viel- aufgezehrt, die Zukunftsprojekten der m-
fältiger. Persönliche Berufungserfahrungen zugute kommen önnten Gröfßere f1-
als Junger Erwachsener, eigene Glauben- nanzielle Herausforderungen wurden oft mıt
Spraxıs oft In eiıner Gruppe gestaltet oder bewundernswerter Voraussic und mıt viel
eıne Konversion stehen be]l manchen 1mM or für die Mitschwestern und -brüder 1ImM
Mıttelpunkt der Berufungserfahrung. er erege die Altersvorsorge wurde De-
amı Yıngen Interessierte für das Ordens- sichert, Pfegeplätze Ssind Seschaffen
leben eın ehr persönlicher Erfahrung LELtwas schwieriger wird CS In Fragen ach den
und Prägung, In der egel VOT allen bel we1b- Personalien wer übernimmt Verantwor-
lıchen Bewerberinnen auch eın ehr Qua: tung und ist überhaupt AMOCH dazu In der
ifıkationen und Befähigungen mıt als och Lage; Was wıird VOIN zıvilen Angestellten über-
Vor wenıgen Jahrzehnten Das Kıgene wWl1e LOIMMeEN und WI1ıe seht die Zusammenarbeit;
schwerer, auch das, Was 0S aufzugeben Sıilt S1bt CS die Bereıitschaft einer Kooperatıon
Die rage, ob eıne Gemeinschafi „ZU mır mıt anderen Gemeiminschaften des EICHEN
palst“, sSTe deutlicher 1Im Mittelpun der Charısmas us  =

Berufungsüberlegungen. DIie gegenwärtigen Das unscheinbare Wort AMOCHE nımmt einen
Aufgaben der Gemeinschaften fallen dagegen unverhältnismäfsig reiten aTtz In den KÖD-
wenıger INs Gewicht für eıne Entscheidung fen und 1M Wortschatz der Betroffenen eın
1C. Was wird, sondern WIe In Ge- Was ist och möglıch kann och selbst
meıinschaft gelebt wird, {indet Beachtung. geleistet ist YOLZ dieser MmMstande och
Die Ordensausbildung der ukunft ste VoOrT Der Horıiızont des gegenwärtigen Denkens
Qanz Herausforderungen vgl dazu leiben die Möglichkeiten der eigenen Ver:
ausführlich nes Lanfermann MM Or- sangenheit DIie Gegenwart und die gemeın-densausbildung In ukunft, In A 279 Samne ukunft plelen 1L1UT auf diesem Hınter-

294) run eıne DIe Möglichkeiten, die Jetz
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D
S1bt, In der ra ach den Neuaufnah-verloren ehen, werden überdimensional DEe-

wichtet (Ganze Gemeinschaften nehmen INE  o In manchen Gemeinschaften Sibt es die
Denkgewohnheiten d  9 WI1e sS1e VON hochbe- Erfahrung, dass der Abbruch (0158 ist ES Sibt

L1UT wenıge Interessierte, kaum Eıintritte undtagten Menschen ekannt Sind, die hre Kräf-
te und Oompetenzen schwinden sehen. LLe1- VON denen sind fast alle bzw. alle wieder DEe-
tungsaufgaben ichten sich dann chnell auf gangen |)ie „Berufungspastoral“ ist immer
Schadensbegrenzun und das „Stopfen VOINl wieder ema In den Leıtungen und auch auf
Löchern“. Was für alte Ordenschristen einer apıteln, doch n1emand ommt, blei-
Gemeinschaft notwend1ı und hilfreich ist ben DIe Ya: stellt sich:
“MOCHE Mögliches auswählen, das „noch MöÖg-
iche  66 optimıeren, kompensatorische Mass- In welche Gemeinschaft werden eute
nahmen durchführen ist für üngere G Junge Frauen Junge Männer aufgenom-
meinschaftsmitglieder In der keine Velr- men?
lockende Perspe  1ve 1mM Ordensleben
Gerade In äalter werdenden Gemeinschaften aum eıne Gemeinschaft auch viele Le1-
ist S wichtig, Jüngeren Mitschwestern und Lungen MC dıe sich In den pra  1ISCHEN
rüdern die Möglıc  en bieten, dus die- Herausforderungen als und umsichtig

erwlesen en können für sich akzeptie-SeM Denken auszubrechen und e1gene,
kunftsorientierte rojekte entwickeln DIie KEM. dass die Segenwärtige Gestalt der e1ge-
ra ach der Verantwortung für solche MCn Gemeinschafl eine Neuaufnahme mıt
ufgaben, jedoch auch ach der Verantwor- dem Ziel, das Bisherige weiterzuführen,
tung In der Gemeinschafi selbst und für die MC zulälst Auch Neuaufnahmen VOINl meh-
semeınsamen Aufgaben kann unter Z7WEe] AS- viel Jüngeren Personen wirken sıch
pekten sebündelt werden: eher WIe eiıne Neugründung auf dem en

Wem unter meılnen Mitschwestern Miıt- eıner Iteren Gemeinschaft aus ıne wirklı-
rüdern Yaue ich eiıne Qanz bestimmte che Kontinultä kann 6S In der egel NIC
Leitungskompetenz A mehr en 7 wel moOglıche Konsequenzen
Wıe seht 05 mır mıt dem edanken, WEellll legen ahe

das zuständige Kapitel beschliefst, aufSchwester X, Bruder oder ater dem-
nächst „dieses oder jenes“ der Gemeıln- Neuaufnahmen Qanz verzichten und
schaft verantwortlich ausführen So vereinzelte Interessierte, die sich doch

Vielfach wird In den Antworten eutlıch, dass och melden ollten, andere Gemeıln-
sich die „Alteren“ für die eher qualifizierten Sschaliten mıt Jüngeren Ordenleuten
Leıtungspersonen halten Den „Jüngeren“, verwelsen;
die oft schon zwischen 5() DIS 6() re alt den Jüngeren ledern wıird ermO0Q-
Sind, wird diese Verantwortung MIe zZUuge- IC eınen Weg für die erwirklıi-
Yau Auffällig ist zugleich, dass 1L1UTr eın Teil un des eigenen Charısmas finden
aus der Jüngeren Generatıion HIS 5() re 1es kann auch In Kooperatıon mıt Ge*
Interesse zeigen, In den angestammten In- meinschaften, denen eın äahnliches Chat
STLILULIONEN der Gemeinschaft leiben DZW. r1ısma Seschenkt wurde, seschehen
dort Verantwortung erhalten em siınd anz auf Neuaufnahmen verzichten äl
viele der Jüngeren Ordenspersonen DSYA schwer. Persönlich bın ich der Ansıicht, dass

eıne SOIC weitreichende Entscheidun nıchtchisch und hysich wenıger belastbar als ih-
eutlic Iteren Mitschwestern und Miıt- alleın VON eıner höheren Leıtung getroffen

brüder In der Gemeinschafli werden darf. iıne Provinz, die bewulst und
anz schwierig wird jedoch, Wenn CS kel- Inr dem Ende ihrer Lebensaufgaben
MNenNn Übergang und keinen Neuanfang mehr en WIlL, kann siıch 1Ur als gan-

198



D
Z adiesen mühsamen Weg machen. azu penaustausch werden Fragen die Ge:
sehört auch die rage, WIe s1e In den Ver- meinschaft und die eigene und PosIi-
bleibenden Jahren fruchtbar seın wIill eYa- t1on In ihr eklärt
de eıne ewußte Gestaltung dieser etzten Kinıge Fragen für die persönliche Arbeit
re kann befreiend wirken und aus eiıner möchte ich ler anfügen: Was hat miıch De-
kraftlosen Lähmung führen. In diese Gemeiminscha einzutreten?
Auch die zweiıte Konsequenz hat hre Tücken Was und siınd meılne Hoffnungen? Wel-
Die Bereitschaft einer Gemeinschaft, den che en sıch Yyfüllt und In welcher Welse?
nıgen Jüngeren Mitschwestern und Mitbrü- OIUr bın ich dankbar? Worüber freue
dern einen Freiraum für eıne GE Verwirk- ich mich? Was ist M gelungen? Wıe le-
ichung des Ordenscharismas Sewähren, be ich eute In dieser Gemeinschaft?
führt chnell Aufgabenfeldern, die DIe Fragen zielen srundsätzlich auf die Sehn-
WIe eın YTuC mıt dem Bisherigen und Ver- SUC. S1e sind ressourcenorientiert angele
rauten erlehbt werden, der für viele Altere In und zielen auf eıne wachstumsorientierte,
der Gemeimnschafi schwer auszuhnalten ist geistliche der Je orıgınellen DEY-

sönlichen Berufung orlıentlierten ICHt-Der Sehnsucht eınen amen welse des eigenen Lebens Diese Perspe  1veArbeit n Gruppen seht In der defizitorientierten Wahrneh-
mung des kirchlichen und gemeıinschaftsge-

Wıe kann der Umgang mıt schmerzlichen ragten Alltags elder oft verloren.
Veränderungen gestaltet werden, amı LIECEUE In den Fragen kommen NIC allein aus der
En  icklungen N1IC alls Abbruch, sondern C geistlichen Wachstums relevante DI-
alls Umbruch mitvollzogen werden können? mensli1onen Z Sprache, sondern auch SOZI1-
Die Arbeitsweise, dıe ich seIit Jahren Devor- alpsychologisch relevante Zusammenhänge.
ZUBe, z1e darauf, der eigenen Sehnsucht e1- Eın besonders hoher Zusammenhang be-
en Namen en amı setze ich bel der sStTe zwıschen einer generalisierten Lebens-
persönliche erulun: als Ausgangspun zufriedenhei und Dankbarkei er Ist 65
Dahinter STe die Überzeugung, dass sich auch unter psychologischen Gesichtspunk-
eın Charisma eıne geeıgnete Oorm SUC ten Sinnvoll, dass sıch Ordenschristen amı
auch unter veränderten Umweltbedingun- beschäftigen, wofür sS1e ankbar siınd In in-
gen Jemand formulierte 05 einmal In einem e  z en ugleıc ist CS Jedoch ME al-
Workshop In diesen orten „Wenn WITr W1- len möglıch, In dem, wofür s1e ankbar siınd
SCN, Was WITr en wollen, finden WITr Wege und worüber s1e sıch freuen, eigene Gestal-
für das Wılıe.“ tungskraft und persönliches Können wahr-
Zunächst teilen sıch die teilnehmenden OE zunehmen. Die rage, Was aUuUs eigenen Kräf-
densleute einer Gemeinschafl oder einer ten elungen Ist, bleibt er eıne WIC
Hausfiliale In Altersgruppen eın Wichtig ist Ergänzung.
CS, die subjektiv erlebhten Zugehörigkeiten In der ase der semeinsamen Arbeit In
1008 nehmen. Das objektive Lebensalter Kleingruppen kommen andere Fragen Z
ist häufig für den Filial- DZW (emeıln- Tragen, z.B Was erlebe ich als tragend, STär-
schaftsalltag VOTN gerıngerer Bedeutung als kend ıIn meıner Gemeinschaft? Wo sehe ich
das subjektiv empfundene Lebensalter. DIie- deutliche Grenzen für uns” Wıe chätze ich
se Gruppen finden sıch somıt In einem freien uUuNnsere Sıtuation In fünf Jahren eiın” Was
Spiel der Kräfte, bel dem Selbstzuweisung wıird fehlen, WEeNnN WITFr nıcht mehr In sind?
einer Gruppe und Fremdzuwelsung WK Sind Konsequenzen mOoglıc.
die anderen auseinander fallen können. ÜUre die persönliche Arbeit und den Aus-
In persönlıcher Arbeit und dann 1Im Grup- tausch dazu Seschieht bel vielen Yden-
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D
schristen eıne Vergewisserung, dass das e1- Wege, sich der Sgemeınsamen Vergangenheı
gene en In der Nachfolge 1ImM wesentlichen gewinnbringend tellen Das Sılt hbe-
Sut und elungen ist. DIe 99  UCKKeNr ZUrTr e_ sonders für solche Teilgemeinschaften, die
sten Lieben“ versöhnt mıt vielem, Was [11lall WISSen, dass s1e nach menschlichem Ermes-
sıch anders vorgeste 1es chafft 1IN- SeNMN In wenıgen Jahren NIC. mehr exIistieren
eiIec reiheit, die gegenwärtigen Aufgaben werden.
anzugehen. Dieser Prozess der Selbstvergewisserung
Zwel Aspekte ich el für bedenkens- wird als geıistlıcher Weg besonders fruchtbar.
wert Es ist erstens besser, eıinen Prozess Natürlich können alle anstehenden uTgaben
gestalten als sich VON eiıner Entwicklung trel- auch rein pragmatiısc. gelöst werden, jedoch
ben bzw. überrollen lassen. es, Was In werde solche Lösungen MG dem Aspekt der

HIS Jahren 1a1 (@) mehr seın wird, sollte Nachfolge erecht
IM Ablösungsprozess 1V VON der zuständi-
gen Leıtung gestaltet werden. In diesem (Ge=
staltungsvorgan ist eSs zweıtens die Aufgabe Miıt lıc auf die Ordens-

cCNr/stender Iteren Generatıon, der Jüngeren eine Zl
un ermoöglıchen el ist eden-
ken, dass es NIC die Aufgabe der Jüngeren Jesus YISTUS ruft Menschen In die Nach-
Ist, dem en der Iteren Generatıon eıne 1mM Ordensleben er ist es auch MC
Rechtfertigung eben, indem s1e alles verwunderlich, dass Ordenschristen inner-
weltermachen WIe bisher. ich mıt Fragen umgehen, die zutLleis

menschlich S1nd. In den Gesprächen über die
Je gestalten der nauer eınen persönliche und gemeınsame ukunft 1ImM Or-

densleben scheinen immer wiederkehrendeRaum en
Lebensthemen uUurc Auf dem Hintergrund

DIie Freiriume für die Jüngeren kann e$S Je= der Sgegenwärtigen Unsicherheiten sind das
doch oft NIC. eben, weil SCNAIE: und Yau- auffällig oft Fragen ach der eigenen den-
A das eigene Lebenswerk NIC hinreli- 10a
en aum erhalten Angemessene Vor- Auch aufßerhalb des Ordens S1bt CS diese The-

der Vergewisserung und des Abschieds INe  S In der Arbeits- und Organısationspsy-
können die behindernden Stimmungsbilder Chologıe wird z.B versucht festzustellen, Was
und Denkgewohnheiten, die aus der e1Nsel- eineren Mitarbeiterzufriedenhei und
en OrJentierung der Vergangenheı C1- bDel Managern eiıner en Identifikation
wachsen, lösen. Es seht einen befreien- mıt dem eigenen Unternehmen Es
den Umgang mıt der Vergangenheit, der nOtL- wurde festgestellt, dass eıne erfolgreiche
wendig$g und hilfreich Ist, weiıl Menschen Unternehmensführung In drei Bereichen hel
Ende ihres Lebens sich vergewissern wollen, den MitarbeiterInnen weıt wWI1Ie mögliıch
dass ihr en Sut WAar. Das Sılt auch für Klarheit herbeiführ die Miıtarbeiter WIssen,
sozlale Gebilde WIe die Provınz eiıner relig1- Wer S1€e 1Im Unternehmen sind und Was s1e 1M
Osen Gemeinschafl Unternehmen werden können; s1e wWIssen,
DIie Aufarbeitung der eigenen Provınz- und Was s1e lernen sollen und Was S1€e hier lernen
Filialgeschichte, die Würdigung der vielen können; s1e wIssen, Was sS1€e Lun sollen und
Schwestern und Brüder, die In der Nachfol- werden dazu befähigt Das chafft innere Ru-
ge Jesu ihr en demauund Erhalt VON he und eıne hohe Identifikation mıt dem
Instıtutionen ewıdlme hatten, oft auch e1- Unternehmen ugle1l1c. verle1ı CS eın NO-
e erstmalige intensivere Beschäftigun mıt hes Identitätsgefühl als Person. Gemein-
der Gründerin oder dem Gründer das sınd schaften, die In diesem Sinne verläfslich han-
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D
deln können, werden für Interessenten al DIe Grundfragen, die die Gemeinschaften
raktıv leiben und die Ordensleitungen este werden,
Ordensoberinnen und -obere en CS abge- sind riragen des Menschen: Bın ich 1er S1-
sehen VOIN den überschaubaren klassiıschen cher kann ich der Leıtung vertrauen, meınt
Ostern der benediktinischen Tradıtion Je= sS1e eSs Sut mıt mMI1r us  =

doch In der MC einfach, ıIn dieser Aufgrund der vielen Um- und ruche 1M
Ordensleben S1bt cS eiıne srundsätzliche Ver-Weılise hinreichend eindeutige Antworten

en S1e können keine überschaubare Zl unsicherung. eue Leıtungen setzen NIC.
kunft beschreiben Oft wılssen s1e NUTY, Was dıe immer auf Kontinulntlät, dıe Gestaltungsräu-
Gemeinschaft bisher emacht hat, jedoch Ist INe werden jedoch DIe Herausforde-
undeutlich, WIe 05 mıt einzelnen erken rung In der Nachfolge IC darın, Vertrauen
oder überhaupt weıtergehen soll DIie Aus- In die Güte und Barmherzigkeit Gottes
bildungen und Studien, die viele Kandidaten setzen ESs Silt, In eiıner srölseren Unsicher-
und Kandidatinnen mitbringen, werden heıt Nachfolge gestalten und Zeugnıs

en 1es In Gemeinschaft en könmeMIC enötıgt, und es ist unklar, ob CS sich
ohnt, die für vielleicht Ur noch wenI1ge Jah- MECM,; bedarf jedoch einer eigenen 1Inubun

1M en benötigten Qualifikationen
Weiterführende Fragen:erwerben (z.B für den Krankenhausbereich,

eiıne ordenseigene Schule) us  = ann ich vertrauen (mir elbst, anderen,
Auf dieser olıe der Ordenslandschaft zeigen „dem Leben“, Gott Wıe ze1 sich meılne
sich er immer wieder srundlegende den- Fähigkeit vertrauen? Glaube ICch! dass
titätsthemen In der Begleıtung Anhand der Gott eS Sut mıt mIır meınt, dass er mich
VOIN Erıik Erikson beschriebenen YUund- und meılne Gemeinschafl Un NST-

cherheıten 1INdUuUrc führt?themen des Menschen, die sich als Entwick-
lungsaufgaben und zugleich als Ambivalenz-
onilıkte beschreiben lassen, möchte ich DE Auffällig ist weiterhın, dass viele Ordens-
mensıonen für eine sesamtmenschliche Re1- christen ber die Verunsicherung MUKC dıie
fung und Entwicklung 1Im Ordensleben aulf- Institution en VOIl nagenden Selbstzweil-

feln eplagt siınd (Entwicklungsaufgabe /Am-zeigen. Fragen, die ich Ordenschristen 1M-
mer wieder In diesem Zusammenhang aufden bivalenzkonflikt Autonomuie am un
Wes mitgebe, füge ich eweıils (diese An- Selbstzweifel) S1e wirken oft unselbststän-

dıg und als ersonen unsicher, obwohl s1everdanke ich emke, Profes-
SOr'ın und Psychotherapeutin In Hannover). meılst sleichzeıtıg 1M beruflichen Aspekt ih-

1es Lebens A kompetent wahrgenommen
werden. Ordensleben kann Üre kleinlicheOrdensIi als Menschwerdungspro-

76555 Chu In Gemeinschaftft en Reglementierungen unselbständi machen
sog „Infantilisierung“).

In der Nachfolge als Mensch-werdung be-
gegnet mır auffällig häufig dıie Ka nach S1- Weiterführende Fragen:
cherheır und amı verbunden das Leid ann ich mır selbst stehen oder benÖ-
der eigenen Unfähi  eit, vertrauen kön- tıge ich andere, die mich dauerhaft STar-
LlenN (Entwicklungsaufgabe Ambivalenz- ken? Habe ich das Gefühl, dass ich d WIe
onflikt Urvertrauen Urmisstrauen). ich bın, liebenswer bın? Wıe ze1l Ssich In
Überraschend viele, VOT em üngere Or- meınem eben, dass ich selbständig eiıne
denschristen kennen eine stärkere Srund- twor auf den Ruf Jesu Wer bın

ich ıIn dieser Gemeinschaft? ichsätzliche OYSIC. die noch keıin Mısstrauen
seın INUSS, jedoch In diese ıcChtun welst. mich erns sgenommen?
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DIie segenwärtige S1ituation In den en e)- ICh dass dies eın ame Gottes Ise Der „Le1IS-
öffnet Chancen der Neuorlentierung und der tungsgott“ Ist eın unbarmherziger ötze, der
Neuaufbrüche Oft Jjedoch die Inıtlativ- den alten und schwächeren, aber auch VIe-
Ya diese Chancen Jäubig ergreifen und len Jüngeren und wenıger belastbaren (Ir=
die scheinbare Sicherheit des iImmer Glei- denschristen usetzt. Freude den eigenen
chen und scheinbar Unveränderlichen aul Fähı  eıten und den gemeınnschaftlichen
ugeben (Entwicklungsaufgabe Ambiva- Leistungen aben, diese jedoch MC für
lenzkonflikt Inıtıiatiwve Schuldgefühl Es den eigentlichen Gottesdienst halten, ist
ist einfach, VOIN eiınem Generationenkon- be]l er Leistungsmotivation eın schwier1-
flıkt sprechen. nter den soz „aktıven Or- ger Balanceakt
den  C Sibt CS Z meılnes 1ssens unter den
Frauenorden [1UT och drel, die hinreichend Weiterführende Fragen:
Schwestern unter 5() re aben, eınen Glaube ich, dass ich eLIWas Sut kann? Clame
Generationenkonflikt austragen können. he ich auch, dass CS Sut Ist, dass ich das,
Meıstens Cr „mangels Masse“ AaU.  S ES seht Was ich Sut kann, mache und MC
vielmehr die rage, ob die Gestaltung e1- dere? Glaube ich, dass WITr als Gemeıln-
11CS5 Neuanfangs mıt den vorhandenen wenıl- schaft eıne erulun für diese Zeıt haben?
gen Schwestern willkommen und überhaupt ann ich mıt anderen arbeli-
möglıch ist und WIe CT aussehen könnte ESs ten? Glaube ich, dass Gott mich 1e und
seht eher Neugründungen innerhalb der- dass ich diese 1e MC urc meılne
selben Gemeinschaften Leistungen verdienen muss?

Weiterführende Fragen: ntier den Entwicklungsaufgaben Ambiva-
TIraue ich mır etwas zu? Traue ich MI1r A lenzkonflikten nach Eriksons nımmt die
EeIWAaAS eues) beginnen? Freue ich fünfte Grundspannung zwıschen „Identität
mich über andere In der Gemeinschaft, die Identitatsdiffusion“ eıne Sonderstellung
1ImM Glauben eUuUe Wege für die Gemein- e1ın, we1ıl gelungene Balancen In den anderen
schaft suchen? ann ich a_ Entwicklungsaufgaben einem en
ben, Projekten us  = teilnehmen Identitätsgefühl führen Zu WISSen, Wer ich

bın und wofür ich lebe SOWIE sıch el ber
In der Begleitung VOIN Ordenschristen die Zeıt alls 1ese1lbe Person wahrzunehmen,
mMI1r iImmer wlieder auf, dass S1€e sıch ber in- sınd WIC. innere Krıterien für eine OE-

Leistungen definieren (Entwicklungsauf- Jungene Identität Gerade die unsichere Al
gabe Ambivalenzkonflikt eistung Min- d ist Jedoch melnes Erachtens eute der
derwertigkeit). Gelungene Nachfolge wıird In Anruf Gottes Ordenschristen Für viele Or-
Arbeitsleistung, ersatz- und erganzungSs- denschristen ist der SCANIE: VON Bekann-
welse auch In Gebetsleistung beschrieben tem und der ewußte erzZıc auf Eindeu-
Der „Innere Motor“ der Gestaltung des all- tigkeit die nachhaltigere Aszese.
täglıchen Ordenslebens Ist eine Leistungs- DIie unsichere Sıtuation 1mM INDIIC auf die
motıvatıon, die zunächst eıne ro eigene Identität In vielen Gemeinschaften
Ressource ist S1e wiırd jedoch chnell ZU und In diesem un haben s1e viel mıt dem
Hındernis In der Nachfolge, nämlich iImmer Jungen Diözesanklerus gemeınsam
dann, Wenn dıe leistungsorientierten Selbst- bzw. veriIunr Za Übernahme VOoON ymbolen
bewertungen mıt Anforderungen Gottes sog „kompletter Identitäten  “ azu zählen
sıch sleichgesetzt werden. besonders die eıdun. (Orden  el Priıes-
Um Mıssverständnissen vorzubeugen @1IS- terkleidun USW.), aber auch die Übernahme
tung ist DOsItIV bewerten, 1L1UTr bezweifle geschlossener Überzeugungssysteme und
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Symbole (was ichtig und wahr ist Was kann siıch jedoch auch zeigen, dass welıter-
falsch und Irng ist) Um Missverständnissen hın hohe Ideale vertreten werden, jedoch das
vorzubeugen S ist kein Problem, WEeNn sich en In Gemeinschaft NIC. mehr möglıch

ISı Nähe wird [1UT och ZUIG Belastung SO-jemand priesterlich leidet oder immer In Or
denstracht seht nter dem Gesichtspunkt bald die Arbeitsaufgaben MI mehr 1M
der erulun ist jedoch darauf achten, Mittelpunkt des Lebens stehen durch Ver-

etzung oder abnehmende Fähigkeıt, ihnenwelche 1000  10N solche ymbole für den e1n-
zelnen Ordenschristen en In eıiner ent- erecht werden wird die Entheimatun
christlichten Gesellschaft kann Präsenz In der Gemeinscha schmerzlich deutlich
ezeigt werden sofern S1e verstanden wird DIe wachsende Fähigkeıt ZUr persönlichen
Für viele üngere Ordenschristen ist 0S auch Hingabe In der Nachfolge wird anderersseıits
eıne Yro ilfe, Wenn sS1e ihren LICU DEe- zugle1c auch als eıne Gefährdung des Jung-

fräulichen Lebensstiles erlebtONMNNEN Lebensweg aCch aulsen demon-
strieren. Problematisc. wıird CS NUTrY, Welnll

sich VOT em Ordenschristen ab der Ive- Weiterführende Fragen:
bensmitte och wesentlich auf diese aulse- Wen 1e ch? Was 1e ch? Wıe zel
CI Merkmale tutzen mussen, WIS- sıch meılne Hingabe Menschen, eiıne

wertvolle ache, In meınem Eınsatz fürSCIl, WeTr S1e Ssind und WOZU s1e erufen S1Nnd.
Identität In der Nachfolge Christi ist eın Pro- die Gemeinschaft USW.? Wie ebe ich me1l-
ZC5S55S der inneren Reifung und entifizierung, nNenNn erzZıc. auf eıne exklusive intıme Be-
NIC. der demonstrativen Symbole jehung In der Nachfolge YIST1

Weiterführende Fragen: Eng verbunden mıt den Fragen ach der In-
imıtät sind solche ach der FruchtbarkeiWer bın ich seworden? Was sehört unbe-

1ın miır? Wer bın ich MG die (Ge: des eigenen Lebens (Entwicklungsaufgabe
meinschaft und In der Gemeinschaft DE= Ambivalenzkonflikt Generatwitdat SEag-
worden? ich mich In dieser Ge: nalkion) Ordenschristen zwischen 50 und 60,
meinschaft zuhause den Menschen, mıt manche schon ab A() Jahren fragen sich, Was

denen ich lebe; dem Ort, dem ich woh- VOIN ihnen bleibt Oft ist eıne Unruhe Ver-

I dieser spezifischen Spiritualität und spuren und die Grundfrage, ob sich das Le-
Korm der Nachfolge)? ben In dieser orm der Nachfolge Christiı

elohnt hat Andererseits erwelst sich dieser
1ele Ordenschristen abh 35 re formulie- Konflikt meılistens als ausgesprochen frucht-
1en das Unbehagen, dass s1e Sut In einem Pro- bar.
Jekt arbeiten können, 6S jedoch eGs MI Auffällig ist für mich, dass diese pannun
schaffen, persöonlıche Beziehungen DEe- sich tärker emotional ze1l Auf der eiınen
talten (Entwicklungsaufgabe Ambivalenz- eıte finden viele Ordenschristen eine 1efe,
konflikt Intiımıutat Isolierung Über viele CErfahrungen seläuterte neugeschenk-
re s1e „emotionale Selbstversor- te Freude der eigenen erumun auf der
SC und dies wird In der egel als eiıne Fas anderen eıte höre ich immer wieder VON e-
higkeit rlebt, Qanz 1Im Dienst eıner wichti- fer Verzweiflung und Enttäuschun e1-
gen aCcC stehen können. Jedoch Zei en DIe Yrage, ob „die ahrneı des
sıch 1ImM reiferen Erwachsenenalter oft eıne eigenen Lebens“ gelebt wird, ordert e..
innere Leere und dıe Unfähi  eıt, sich DEIS Sstens Jetz eiıne lebensfählg Antwort 1ele
önlich riskieren. DIie relative innere Un- Ordenschristen sewınnen einen ZAE

gang ihrer erulun und entdecken, WIesebundenheit wird dann MI mehr als
Ressource, sondern als Belastung erlebt S1e s1e die verbleibenen re segensreich In der
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Sewählten Lebensform gestalten können. DIe bleten In Zeıten der Unsicherheit mehr Nach-
Zeıt wiıird kostbarer, das Eigentliche der Ya: rleben werden. Das pricht VOoOT allem
Schatz 1Im er wıird wichtiger, der Ver- für Klöster In der benediktinischen Tradition,
zicht auf das „ungelebte en  6 3C als Al die überschaubare Gemeinschaften und aD
gabe tärker INs Bewulstsein Segrenzte Aufgabenbereiche kennen. Auch

die sog CC geıistlıchen Gemeinschaften“
Weiterführende Fragen: bleten In ihrer Weise eiıne Antwort auf die

KUür Well lebe ch? Für Was ebe ch? Wıe vielgestaltige Verunsicherung.
seht CS mMI1r mıt der atsache, keine e1ge- Für alle Gemeinschaften Sılt jedoch ach
Hen Kinder haben? OIUr werde ich meılner Meıinung, dass s1e VOT allem als Le-
mich die verbleibenden Lebensjahre he- bens- und Glaubensgemeinschaft wichtig DE-
sonders einsetzen? worden S1nd. Wenn hrıstusnachfolge eher

über eın Werk als ber eınen gemeinschaft-
DIie AC Entwicklungsaufgabe DZW. der ACch- iıch gestalteten Weg der Nachfolge erlebht
te Ambivalenzkonflikt nach Erikson De- WIrd, Wenn also die semelınsamen uTigaben
Schre1ı Sut die unter 0n beschriebe- die etan werden müüssen! 1M Mittelpun
nNenNn Gesamtlage vieler Ordensgemeinschaf- stehen, dann wiırd es schwer, sıch unter dem
ten (Ich-)Integrität Verzweiflung Da- Üder gegenwärtigen Yruche In seiner
her kommen Fragen dus diesem Bereich menschlichen Reifung auf dem Weg der
MI 1L1UTr In der Einzelbegleitung, sondern Christusnachfolge rleben YISTUS be-
VOT allem auch In der Begleitung ganzer KOon- ruft Menschen, N1IC Funktionsträger. Or-
vente und Gemeinschaften Z prache densleben wird auf Dauer daran
Auch für den einzelnen Ordenschristen, der werden, WIe schr die personlıche Berufung
Ordenschristin stellt sich die rage, WIe 0S In eıne ganzheitliche Nachfolge
weitergeht War das alles und War CS Sut ehr als In der Vergangenheı wird cS5 VOIN
so? Nur verschärft sıch diese persönliche Ipe. Bedeutung se1n, sich sgemeınsam mıt ande-
bensbilanz deutlich, Wenn CS ber das DCK- ren Menschen Al dem Weg der Nachfolge
sönliche en hinaus Yaglıc ist, WI1Ie eSs mıt rleben er Sılt 0S auch, geistliche FOor-
der Gesamtgemeinschaft weıter seht [N1EeTN der Kommunikation und der Z

sammenarbeit schaffen, die solche YIa
Weiterführende Fragen: rungen bestärken, und ZWAaT sowohl inner-

Wenn ich auf meın en zurückschaue: halb VOIN Gemeinschaften WIe zwıischen den
annn ich dass eSs Sut war”? Wür- Gemeinschaften Bel Gemeinschaften mıt
de ich eLWas äandern wollen? Was kann ich dem eıchen Chariısma sınd Kooperationen
eute noch ändern? möglıich, auch 1mM Zusammenleben. S ist

meıne este Überzeugung, dass In einer offe-

Gegenwart wanrnehmen LIeN Gesellschaft solche Glaubenszeugnisse
wichtiger seın werden als die Führung der/Zukunft gestalten erNatürlich kann beides flie-
isen, 11Ur wıird das Glaubenszeugnis rölßsere

eder, der sich In Deutschland, Österreich Beachtung finden ıne Vereinzelung der
oder der chweiz Z ukunft der en au- Personen und der uTgaben nımmt dem Or-
isert, wird vielen Vorbehalten egegnen und densleben die Ya Kleinkonvente siınd ZWarTr
urecht Wenn CS Patentrezepte Säbe, waren eine schwierigere Lebensform IS das en
S1€e längst In Anwendung Hest ste dass An- In Sroisen Gemeinschaften da sS1e Yrhöhte
gebote VOIN Ordensleben, die höhere Sicher- Anforderungen die menschlichen Kom-
heit und Siıchtbarkei Identitätssymbole!) petenzen der Ordenschristen tellen, jedoch
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wird serade eın olches Zeugnıs Beachtung Gemeinschaften als (‚anze können den Jün-
finden Mitschwestern und Mitbrüdern den
DIe erfahrenen Verunsicherungen sSind eın Rücken freihalten für solche Aufbrüche, die
Anruf Gottes, der sich In leinen Gemeıin- NIC frel sınd VON vielfältigen Risiken Vor
sSschaiten fruchtbar beantworten älst Auf- allem die Herausforderung, sich D9anz als
brüche können In leinen Gruppen Sewagt Mensch und Glaubender riskieren sollen,
werden, das semeinschaftseigene Charısma kann nachhaltig unterstüutztwerden. enn

eSs bleibt eben immer offen, WIe die ukunftkann sich In zukunftsfähigen Projek-
ten zeıgen. eue Kormen des Zusammenle- olcher Glaubenswege aussehen WIrd. Das
bens entstehen ereıts In seistlichen entren sehört wesentlich ZUT gegenwärtigen orm
und 1mM Dienst der Begleitung belasteter der Nachfolge Jesu.
Menschen. Auch der Dienst den Armen
und Kranken SOWIEe Ran  ruppen der eutl- (‚ünter Niehüser IScCh ist leitet den Fach-
gen Gesellschaft nımmt NCUC, wenıger inst1- ereich Exerzitienleitung unGeistliche Be-
utionsbelastete Formen (z.B In OSpI- geleitung des NSLLLUS der rden FÜr MILSSIO-
ZEn der Obdachlosenseelsorge USW.). narısche Seelsorge un Spiritualität

Er ist Noviıziıats un Terziatsleiter seimmer (Je=
meinschaft.
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